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Die praktische Fahrausbildung erfolgt bei regionalen und 
überregionalen Eisenbahnbetrieben und kann  
zusätzlich abends und am Wochenende stattfinden.
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Grundlagen

Vermittelt wird das Basiswissen des Eisenbahnsystems.
Es erfolgen Grundausbildungen in Bremsprobe-
berechtigung, Wagenprüferdienst und Rangierbegleitung 
in Theorie und Praxis.

Lokführerschein Klasse B
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Mit der Fahrberechtigung Klasse B sind ein bundesweiter
Einsatz im Zugfahrdienst und mit entsprechenden
Zusatzausbildungen ein europaweiter Einsatz möglich.
Alle Ausbildungsabschnitte enden jeweils mit einer
theoretischen und einer praktischen Prüfung.
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